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LANDBRIEFTRÄGER

Morgens sieben Uhr! Tiefe Dunkelheit liegt noch auf den
verschneiten Berghängen, eiskalte Luft durchzittert den einsamen

Winterwald, kein Lebewesen rührt sich. Nur einer tut
seine Pflicht und stapft bedächtig mit geschulterten Skiern
vom Postbüro des Taldorfs bergauf. Einen Rucksack voll
von Briefen, Karten und Päcklein hat er aufgeschnallt - und
was nicht mehr in jenem Platz findet, wird aussen angehängt.
Eine kostbare Last! Zwischen fünf und zwanzig Kilo wiegt
so ein Postsack und um Weihnachten natürlich weit mehr.
Nie aber ist unser Postbote so freudig willkommen geheissen
wie um die Festzeit! In froher Stimmung gleitet er, auf den
oberen Hängen angelangt, durch die Wälder und Lichtungen
vom einsamen Bauernhof hinüber zum weit weg liegenden
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Nachbarhof und folgt seiner

eigenen, vor zwei oder
drei Tagen gezogenen Spur,
wenn diese inzwischen nicht
verschneit oder verweht ist.
Einsam, schön und still ist
diese Fahrt im glitzernden
Schnee.
Oft aber geht's dahin in
heulendem Sturm und
wildem Schneetreiben! Dreis-
sig Kilometerund mehr gilt
es dreimal wöchentlich,
manchenorts sogar öfter,
zurückzulegen; und wer
ahnt, wie endlos lang die
Strecke dem Briefträger
erscheinen würde, wenn er
nicht wüsste, wie willkommen

er im nächsten Bauernhaus

ist! Von weitem
erblicken ihn die Kinder und
kündigen jubelnd sein Kommen

an. Sollte es sich für
solch frohes Kinderlachen
nicht lohnen, hie und da
einen besonders schweren
Rucksack hinaufzutragen?
Wie ein Sankt Nikiaus
kommt er sich vor und denkt
sich auf seinem Weg allerlei
Spässe aus. Ein richtiger
Vertrauensmann von alt
und jung! H.Sg.

Wer hat zur Weihnachtszeit
an seine Lieben in den

Bergen, wer wohl an die
Bergbevölkerung überhaupt gedacht?
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